


III.	September

Also,	das	ist	jetzt	echt	NICHT	toll.	Ich	habe

Papa	gefragt,	ob	ich	unseren	besten	Sklaven,

Linus,	mitnehmen	könne,	und	er	hat	Nein

gesagt.	Er	meinte,	Linus	wäre	zu	schwer	zu

ersetzen,	falls	wir	getötet	würden.	Aber	dass

sein	EIGENER	SOHN	sterben	könnte,	darüber

macht	er	sich	offenbar	keine	Gedanken.

Papa	meinte,	ich	könne	stattdessen	Odius

mitnehmen,	weil	der	viel	weniger	wertvoll	sei.

Natürlich	ist	der	nicht	so	wertvoll,	er	macht	ja

auch	nie	irgendwas.	Er	schleicht	bloß	herum,

stiehlt	Essen	und	rülpst.	Ich	schätze,	ich

könnte	ihn	als	Floß	benutzen,	falls	das	Schiff



sinkt,	aber	das	ist	auch	schon	alles.



IV.	September

TOLLE	NEUIGKEITEN!	Linus	kommt	doch	mit.	Ich

konnte	meine	Eltern	doch	noch	überreden.

Erst	holte	ich	ein	paar	verdorbene

Fischinnereien	aus	der	Küche	und	mischte	sie

unter	das	Hühnerfutter.	Dann	erzählte	ich

meiner	Mutter,	ich	hätte	geträumt,	dass	etwas

Schreckliches	passieren	würde,	wenn	Papa	mir

Odius	mitgäbe.	Sie	verstreute	etwas	von	den

stinkenden	Körnern	und	die	Hühner	wichen

angewidert	zurück.



Den	restlichen	Tag	nervte	Mama	Papa.	Mich

konnte	er	ja	vielleicht	ausblenden,	aber	sie

konnte	er	AUF	KEINEN	FALL	ignorieren.	Am

Ende	gab	er	nach	und	sagte	mir,	ich	könne

Linus	mitnehmen.


